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Berlin, d. 28. Febr. Se. Majeſtät der König haben dem
General Jnſpektor des Thüringiſchen Zoll- und Handels Ver
eins, Ober Regierungs-Rath von Brandt zu Erfurt, die
Annahme und Anlegung des ihm von des Großherzogs von Sach-
ſen Weimar Königl. Hoheit verliehenen Komthur- Kreuzes des
Haus Ordens vom weißen Falken geſtattet.

Jm Bezirk der Königl. Regierung zu Magdeburg iſt der
bisherige Prediger in Suderode, Heine, zum evangeliſchen Pre-
diger in Schadeleben, Diözeſe Aſchersleben, ernannt worden.

Bonn, d. 21. Febr. Geſtern verſchied nach einem dreizehn
monatlichen traurigen Krankenlager an der Waſſerſucht Dr. Karl
Friedrich Heinrich, ordentlicher Profeſſor der klaſſiſchen ki-
teratur und Direktor des pbilologiſchen Seminariums im kaum
vollendeten 64ſten Jahre ſeines thätigen und vielbewegten Lebens.

Muünſter, d. 16. Febr. Die Allgemeine Zeitung vom 11.
Febr. berichtet von hier aus, daß der Miniſter v. Altenſtein
die Zurücknahme des Beitritts des hieſigen Biſchofs von Droſte-
Viſchering zur Konvention von 1884, nur unter der Bedingung
vorzunebmender gegenſeitiger näherer Erörterung acceptirt habe.
Das miniſterielle Schreiben iſt vom 28. Januar und enthält die
Antwort auf die biſchöfliche Erklärung vom 2. Jan. welche in
Bezugnahme der päpftlichen Allocution ergangen iſt. Es wird
dem Biſchof darin auf freundliche Weiſe geſagt, daß der Miniſter
nicht ermächtigt ſei, ihm die Verpflichtungen, welche ihm die
Uebereinkunft auferlege, zu erlaſſen man koönne ſich von einer
Uebereinkunft nicht einſeitig losſagen, und überdies ſei kein papſt
licher Erlaß, ohne Erlaubniß der Regierung, vollziehbar. Es
wird ferner darauf hingewieſen daß der Papſt auch gegen den
weſtphäliſchen Frieden, gegen den Reichsdeputationshauptbeſchluß
von 1803, gegen die lois organiques, die Wiener Kongreßakte,
und die neueſten Ehegefetze des Königreichs Sachſen in gleicher
Form proteſtirt habe, ohne damit den, aus jenen Schlußnahmen
bhervorgegangenen politiſch-rechtlichen Zuſtand andern zu wollen
oder zu können. Jn dem miniſteriellen Schreiben wird auf die
(nur zu gut begründete) aäußere Bedrängniß hingewieſen, woraus
jene Erklärung entſtanden ſein möge, und zum Schluſſe angedeu
tet, daß der Biſchof die weitere Entwicklung dieſer Angelegenheit
fuglich abwarten könne.

Münſter d. 18. Februar. Vor einigen Tagen ward das
Urtheil gegen die Perſonen publicirt, welche am Abend des 11.
Dec. v. J. bei den bekannten tumultuariſchen Auftritten ergriffen
und zur Verantwortung gezogen wurden. Großtentheils Leute
aus der niedern Volksklaſſe, waren die meiſten als hieſige Ange
ſeſſene einſtweilen wieder auf freien Fuß geſtellt. Leider wurden
diejenigen, welche nach erfolgtem Befehl, ſich zu entfernen, noch
einigen Muthwillen verübten, am harteſten beſtraft, wie dieſes
der Gang des Geſetzes mit ſich bringt, während einige vor er
folgtem Befehl hauptſächlich thätige Jndividuen mit leichtern
Strafen davon gekommen ſind. Merkwuürdig bleibt noch
immer die Rolle, welche der hieſige Adel ſpielt. Er hat den
Umgang mit den höheren Behörden des Civils und Militairs ganz
abgebrochen und bewegt ſich bloß in ſeinen eigenen Kreiſen. Zu
einer Abendgeſellſchaft am 13. d. M., die der Generalmajor von
Wrangel veranſtaltete, war kein einziger Adeliger geladen,
nicht einmal die adeligen Militairs, um die Gefahr einer Ableh
nung der Einladung zu vermeiden

Vom Rhein, d. 19. Februar. Jm Frankfurter Jour
nal“ findet ſich in No. 44. vom 10. Februar ein Korreſpondenz
artikel, in welchem das Benehmen des weſtphäliſchen Adels bei
Entfernung des Erzbiſchofs von Koöln durch Abſendung einer De
putotion nach Berlin böchſt getadelt wird. Ich halte mich ver
pflichtet, gegen den allgemeinen Ausdruck: „weſtphaäliſcher Adel
feierlichſt zu proteſtiren. Es gibt noch viele Adelige in Weſtpha
len, die von einer Wahl der Deputirten zu dieſem Zwecke nichts
gehört haben und die erſt durch öffentliche Blätter von einer ſol
chen Ambaſſade unterrichtet wurden. Den alten Rittergeiſt hat
dieſer Adel unter allen Umſtänden bewahrt, und er wird nicht
aufhören, in dem Geiſte eines edlen Hans von Birken zu handeln
und zu denken. Seit vielen Jahrhunderten war dieſer Adel mit
dem k. preußiſchen Hauſe verbunden er hat dieſem, ſo wie deſſen
glorreichen Vorfahren, mit unerſchütterlicher Treue gedient, und
in mancher heißen Schlacht ſein Blut vergoſſen und ſeine Treue
damit beſiegelt. Bei jeder Aufforderung wird er auch ferner,
wenn das Vaterland ruft, zu jedem Opfer bereit ſein, und nie
vergeſſen den ſchönen Wahlſpruch: „mit Gott für König und
Vaterland. Ein Mitglied des weſtphäliſchen Adels.

Nürnberg, d. 28. Februar. Der Nurnberger Korreſpon
dent enthält über eine vom Profeſſor Göörres unter dem Titel

Athanaſius“ herausgegebene Parteiſchrift einen Artikel, an de
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ſen Schluß es heißt Mochten doch Herr Goörres und noch Meh
rere] daherum“ ſich entſchließen, auf einige Jahre nach Nürn-
berg zu ziehen, um hier etwas mehr Duldung zu lernen. Auch
wir Proteſtanten haben unſere Eiferer, die uns gern blind machen
möchten, aber wir hören nicht auf ſie wir halten feſt an dem
Wort: „„Jn allerlei Volk, wer Gott fürchtet und recht thut,
iſt ihm angenehm und leben mit unſeren Katholiken wie mit
Glaubensgenoſſen. Bei uns hört man nie die Frage: iſt er Ka
tholik oder Proteſtant? Jm Magiſtrate ſitzen die Katholiken
brüderlich neben den Proteſtanten, und das faſt durchgängig pro
teſtantiſche Kollegium der Gemeinde Bevollmächtigten hat erſt
vor wenigen Jahren einen Katholiken zu ſeinem Vorſtand gewählt.
Als vor kurzem ein proteſtantiſcher Geiſtlicher beerdigt wurde,
erſchien die katholiſche Geiſtlichkeit uneingeladen am Grabe, und
an dem Sarge eines proteſtantiſchen Kirchen Rathes haben die
Proteſtanten die Rede des katholiſchen Geiſtlichen für die gedie-
genſte erklärt. Das iſt eine wahre, keine heuchleriſche Dul-
dung, die in anderen deutſchen Städten auch gefunden werden
könnte, wenn nicht Leute da wären, die, aus was immer für
Gründen, ein auslaändiſches Intereſſe verfolgen und verfechten.“

Hannover, d. 21. Febr. Als Hauptbeſtimmungen des
neuen Verfaſſungs- Entwurfs bezeichnet man im Publikum daß
die Stände künftig nur ſolche Gegenſtände in Berathung ziehen
ſollen, die ihnen von der Regierung vorgelegt werden, ſo wie
die Feſtſtellung einer dreijährigen Budgets Periode Bewilligung
der Steuern auf drei Jahre im Voraus). Der Entwurf wird
wohl in den erſten Tagen vorgelegt werden. Sollte, meinte
man, der Entwurf nicht in der urſprünglſchen Form durchgehen,
ſo dürfte die alte Verfaſſung beibehalten werden unter Vorbe-
halt der vom Könige angemeſſen zu erachtenden Modifikationen
der Stande Verſammlung von 1819. Es iſt hier uübrigens ſehr
ſtill und man ſieht mit geſpannter Erwartung den Verhandlun-
gen der Stände entgegen. Sollte eine Anzahl von Mitgliedern
auch vielleicht Bedenken tragen zu neuen Geſetzen mitzuwirken,
ſo dürfte die Majorität doch ſchwerlich auf der Aufrechthaltung
der Verfaſſung von 1833 beſtehen.

Großbritannien und Jrland.
Aus New Hork ſind (wie in der geſtrigen Nummer

des Couriers ſchon gemeldet) wieder um vier Tage neuere Nach
richten eingegangen, nämlich vom 29. Jan. Die Berichte aus
Kanada, welche in den amerikaniſchen Zeitungen dieſer vier Ta-
ge enthalten ſind, zeigen bei all ihrer Verworrenheit und offenba-
ren Parteilichkeit der Korreſpondenten von denen ſie herrühren,
deſſenungeachtet, daß die dortige Jnſurrektion, wenn noch nicht
ganz erſtickt, doch wenigſtens in ihren letzten Zugen iſt. Einen
beſonders guten Eindruck hat der Umſtand hier gemacht,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten ſich ſo bereit ge
zeigt, bei dieſer Gelegenheit im Jntereſſe Großbritanniens
zu handeln und die Eintracht zwiſchen beiden Ländern aufrecht zu
erhalten. Das 24ſte und das 32ſte Regiment waren an der Nia-
garaGränze angelangt, und das Z83ſte hatte ſich ebendahin in
Marſch gefetzt. Am 13. v. M. war das Linienſchiff Cornwal-
lis“ mit Abtheilungen des 13ten und des 34ſten Regiments von
Halifax zu St. John's in Neu- Braunſchweig eingetroffen. Nach
dem ſich ein Theil der ober kanadiſchen Rebellen der zum britiſchen
Gebiet gehörenden Jnſel Bois Blanc am aäußerſten Ende des
Erie- Sees bemächtigt hatte, war ein von Detroit kommender
Schooner, der eine Anzahl Jnſurgenten und 400 Stück Waffen
dorthin bringen wollte, von den Bewohnern von Amherſtburg
weggenommen worden wobei einer der Rebellen getödtet, 8 ver
wundet und 12 zu Gefangenen gemacht wurden, wahrend die
Loyaliſten nicht einen einzigen Mann verloren. Ein Schreiben
aus Detroit vom 12. ſagt, die Jnſurgenten ſeien darauf von den
Loyaliſten ganz zerſprengt worden. Nach einem Briefe vom 13.

von ebendaher ſollen ſie ſich jetzt jetzt zu Brownſtown auf dem
Gebiet der Vereinigten Staaten befinden. Die Bevölkerung von
Ober Kanada zeigte aber einen ſo loyalen Geiſt, daß man über
die etwanigen ferneren Unternehmungen dieſer wenigen Jndivi-
duen, welche größtentbeils aus zuſammengelaufenem Volk der
Vereinigten Staaten beſtehen nicht im geringſten beſorgt war.
Man wundert ſich indeß hier darüber, daß es der Regierung der
Union noch immer nicht gelungen iſt, dieſe wiederholten Angriffs
Verſuche von Seiten ihrer Burger auf die Bewohner eines benach
barten Landes zu verhindern, und man will darin einen Beweis
von Ohnmacht finden, da dieſe Regierung doch den Wunſch, die
Neutralität zu behaupten, ſo unzweideutig kundgegeben hat. Der
Eigenthumer des Dampfboots Caroline“, Herr Welis, ſoll
jetzt ausgeſagt haben daß dies Fahrzeug niemals von den kana-
diſchen Jnſurgenten auf Navy-Jsland gemiethet geweſen, ſon
dern daß es auf ſeine eigene Rechnung als Transport und Fracht-
ſchiff zwiſchen Black Rock, Tonawanda, Schloſſer und Navy,
Jsland hin und hergefahren ſei, regelmäßige Papiere beſeſſen
und keine andere Flagge als die der Vereinigten Staaten geführt
habe. Die Kingſton Chronicle, eine ober kanadiſche Zeitung,
vom 16. v. M. enthält eine ſpeziele Botſchaft Sir F. Head's,
worin dieſer ſeine Entlaſſung und die Ernennung des Oberſt Ar-
thur zu ſeinem Nachfolger anzeigt. Er erklaärt, daß er ſeine Ent
laſſung deßhalb eingereicht habe, weil er das Unglück gehabt, in
einem oder zweien Punkten der Kolonial Politik von den Anſich
ten des Miniſteriums abzuweichen. Oberſt Foſter übernimmt das
Kommando über die Truppen und über die Miliz in Ober- Kanada.

Vermiſchtes.
Einem zu zehnjähriger Feſtungsſtrafe Verurtheilten ſoll

neulich der mildernde Vorſchlag gemacht worden ſein, ſtatt der
ihm zuerkannten Strafe alle bisher erſchienenen Zeitungsartikel
uber die Kölner Angelegenheit zu leſen. Ohne zu antworten,
ließ ſich der Mann nach der Feſtung abfuüühren.

Man wundert ſich darüber, daß der Fürſt Talleyse
rand nicht beichten will. Seinen näheren Freunden ſcheint dies
nicht befremdend, vielmehr meinen ſie, die dem Fürſten noch zu
gemeſſene Zeit ſei zu kurz zu einer aufrichtigen Beichte.

Man ſchreibt aus Leowo in Beſſarabien, daß man
daſelbſt am 2. Febr. gegen drei Uhr Morgens zwei neue ziemlich
heftige Erdſtöße gefühlt habe. Sie folgten ſich in wenigen Se-
kunden auf einander und es ging ihnen ein unterirdiſches Geräuſch
voran. Schaden iſt nicht dadurch verurſacht worden.

Man berichtet aus Peſth vom 18. Februar: Es wer
den hier große Vorſichtsmaßregeln gegen eine zu befuürchtende
Ueberſchwemmung getroffen. An den Ufern der Donau, wo
noch keine DOämme ſind, werden in aller Eile ſolche aus Sand
und Dunger errichtet die verſtopften Kanaäle werden Tag und
Nacht ausgepumpt, und viele Einwobner Ofens, die im Erdge-
ſchoſſe wohnen, haben ihre Quartiere verlaſſen. Der Eisſtoß
ſteht ſeit 6 Wochen feſt und unerſchütterlich, und wir haben auf
mehreren Punkten eine Paſſage über die Donau eine Bequem-
lichkeit, die uns eine Bröcke nicht bieten kann.

Die türkiſche Zeitung Tekwimi Wekaji vom 27. Januar
berichtet: Ein gemeiner Soldat, Namens Abhmed, gebürtig aus
dem Dorfe Jortan, bei Jeſiidſche im Sandſchak Safranburli,
welcher zu dem erſten Regiment der Brigade des Oßman Paſcha
gehört, fand neulich in einer Straße des Stadtviertels Akſarai
einen Beutel, der an Goldmünzen 4 Vierziger, 157 Zwanziger,
2 Zehner und 143 Dreier, dazu ein Siegel mit dem Namen Mu-
ſtafa enthielt. Der Soldat brachte dieſen Beutel nebſt Jnhalt
ſogleich in den Palaſt des Seriaskers, übergab ihn ſeinem Ober-
Offiziere und erzählte ihm, wie er zu dem Funde gekommen.
Da nun alle Ereigniſſe bei dem Militair in einem beſonderen Jour-
nale verzeichnet und dem Sultan vorgelegt werden, ſo las Se.
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Hoheit auch den Bericht über die ſchöne Handlung des Soldaten
Ahmed, deſſen Ehrlichkeit Sr. Hoheit beſondere Freude machte.
Oer Ahmed iſt auf allerhöchſten Befehl ſogleich zum On Baſchi
(Korporal) befördert worden, und hat eine gute Belohnung er
balten. Nachdem durch Erkundigung ermittelt war, daß obige
Summe einem bochbejahrten Kaufmann geboörte, erhielt der Ei
genthümer die Weiſung, im Palaſte des Seriaskers ſein Geld
ſt Empfang zu nehmen. Dieſes wurde ihm genau vorgezahlt
und dann eingehändigt, worauf er in brünſtigen Segenswünſchen
fur das Leben und Heil des Sultans und für die Wohlfahrt der
Großherrlichen Truppen ſeiner Dankbarkeit Luft machte.

Das „Danziger Oampfboot“ erzählt, daß, um
zu ermitteln, wie weit ſich die unabſehbare Eisfläche, welche das
Meer überzieht, in die See hinein erſtrecke und ob eine Verbin
dung vom Strande in gerader Linie über die See nach der in ſol
cher Richtung fünf Meilen weit entfernten Halbinſel Hela mög
lich ſei, am 11. Februar von Zoppot aus zwei Manner abgeſen
det wurden. Dieſe betraten, mit einigem Mundvorrath verſehen,
die große Eisfläche und ſchlugen die Richtung nach Hela ein. Aber
ſchon, nachdem ſie eine halbe Meile gegangen waren, konnten
ſie ſich auf der unwirthbaren Fläche nur nach dem Stande der
Sonne und, wenn ſich dieſe hinter Wolken verbarg, nur nach
dem Winde richten. Rings um ſie, ſo weit das Auge reichte,
waren Berge von Eisſchollen aufgehaäuft, die ſie uüberklettern
mußten, und ſehr oft wurden ſie, ſolche Eisberge für die Sand
Dunen Hela's anſehend, durch dieſelben getäuſcht und nach fal
ſchen Richtungen hingezogen. So den ganzen Tag in der Fis-
einöde umherirrend, verzweifelten ſie ſchon daran Land, Woh
nungen und Menſchen zu erreichen. Endlich brach die Nacht an,
und auf dem Leuchtthurme zu Hela wurde das hellſtrahlende
Blickfeuer angezündet, welches als Leit- und Rettungsſtern von
den beiden einſamen Wanderern begrütßt wurde. Sie erkannten
nun, daß ſie ſchon etwa eine halbe Meile rechts von Hela über
die Halbinſel hinausgegangen waren. Offene Gewaſſer hatten
ſie, obgleich mehrere Meilen von Strande entfernt, nirgends er
blicken können und ſo muß die Oſtſee tief hinein gefroren ſein.
Die Maänner wandten ſich dem Leuchtthurm zu und erreichten,
von demſelben geleitet, bald Hela; aber hier erwartete ſie noch,
die eben erſt die Gefahren beſtanden hatten, ein tragi-komiſches
Abenteuer. Die dortige Behörde verlangte von den ſo plötzlich
in der Nacht, auf ungewöhnlichem Wege Erſchienenen eine Legi-
timation, welche ſie, außer durch ihre mundliche Ausſagen, nicht
geben konnten. Da nun noch ein boshafter Knabe, welcher aus
Danzig dort zur Beſſerung hingegeben worden, ſich die Luge er
laubte, ſie als zwei, ihm wohlbekannke Vagabonden Danzigs zu
bezeichnen, ſo wurden ſie, ungeochtet ihrer Proteſtation, mit auf
dem Röcken gebundenen Händen, als ergriffene Verbrecher, von
Dorf zu Dorf transportirt und nur erſt in der Stadt Putzig ge
lang es ihnen, ſich durch eine bekannte Frau zu legitimiren, wor-

auf ſie den 7 Meilen langen Weg zu Lande nach Zoppot zurück
kehrten und Bericht über das Vorgefallene abſtatteten.

Frankfurt am Main, d. 26. Febr. Vor elf Jah-
ren las man in der Zeitung der freien Stadt Frankfurt folgen-
den Artikel

„Frankfurt, d. 27. Febr. Heute, als am Faſtnachts-
dienstag, ward hier auf der Eisdecke des Mains von der löbl.
Benderinnung unter großem Volkéejubel ein Faß verfertigt. Seit
vielen Jahren tritt diesmal wieder der ſeltene Fall ein, das der
Fluß Ende Februars noch ſo feſt zugefroren iſt, daß man zu Wa
gen und Pferd darüber nach Sachſenhauſen paſſiren kann.

Dieſer ſeltene Fall hat ſich nun heute, theilweiſe wenigſtens,
erneuert. Die loöbl. Benderinnung hat unterm Klang froöhlicher
Muſik und umwogt von großer Volksmenge ein Faß verfertigt.
Die Paſſage nach Sachſenhaufen wäre wohl auch heute zu Wa-
gen und zu Pferd thunlich das gelinde Wetter aber und die
Polizei halten ab von dem Wagſtuck.

Frankfurt, d. 26. Februar. Nachdem heute Vormittag
noch die Volksbeluſtigung des Faßbindens auf der Eisdecke des
Maines ſtattgefunden und die Benderinnung gegen 4 Uhr Nach-
mittags mit dem Werk zu Stande gekommen war, verkündete
um 7 Uhr Abends der Donner der Kanonen daß der Main ſich
in Bewegung ſetze. Bis jetzt hat man nicht gehört daß irgend
ein Unfall bei dem Aufgehen des Fluſſes vorgekommen.
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Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 27. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 29 353 thl. Gerſte 202 213 thl.
Roggen 28 294 Hafer 143 155

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 28. Februar bis 1. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Rüber a. Leipzig. Hr. Kfm.
Thibaut a. Berlin. Hr. Kaufm. Müller a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Nolte a. Letpzig. Hr. Kaufm. Fleck a. Pots
dam.

Stadt Zürch: Hr. Obereinfahrer Kölichen a. Wettin,. Hr.
Kaufm. Eckardt a. Berlin. Hr. Kfm. Schmidt a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Becker a. Dettelbach. Hr.
Kaufm. Engelmann a. Berlin.

Soldnen Lswen: Hr. Steuer-Supernumerar Becker a. Rathen.
Hr. Kaufm. Cramer a. Altendorf. Hr. Conditor

Schröder a. Leipzig.
3 Schwänen: Hr. Fabr. Seyffert a. Naumburg. Hr. Fabr.

Wolk witz a. Leipzig.
Schwarzen Bär: Hr. Poſamentier Stultzbach a. Querfurt.

Hr. Fabr. Fuütterer a. Bleicherode.

FamilienNachrichten. Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Makulatur- und Akten- Auktion.
Montag den 5. Marz c., Nachmittags

2 Uhr, werden auf hieſigem Rathhauſe circa
Todesanzeige.

Am heutigen Tage, in der erſten Fruh
ſtunde, endete ſanft mein Schwager, der
Conſiſtorialrath Dr. Wagnitz, in ſeinem
83ſten Lebensjahre, welches ich hierdurch ſei
nen zahlreichen Freunden und Verehrern an-
zeige

Halle, den 28. Februar 1838.
C. A. Schwetſchke.

ſtol mit Feuerſchloß, Meſſiaggarnitur, wor-
auf ein Löwenkopf gravirt und durchaus höl-
zernem Ladeſtock, gefunden worden. Da
daſſelbe wahrſcheinlich irgendwo entwendet
worden, ſo fordern wir den etwanigen Eigen-

thümer auf, bei ſeiner nächſten Obrigkeit An
zeige zu erſtatten, damit ihm das Piſtol vor
gelegt werden kann.

Sangerhauſen, den 24. Febr. 1838
Das Königl. Jnquiſitoriat.

Bei einem berüchtigten Diebe iſt ein Pi- 40 Centver Aktenpapier, in Quantitäten zu
1 und 2 Centner, verauktiontrt werden.

Gräwen, Aukt.-C.
Das Sal,buch der Gemeinde Ober

Teutſchenthal iſt verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, es bei Herrn
Goaſtwirth Wagner in der Tanne zu Halle

abzugeben.

Cinen Lehrling ſucht der Schuhmacher-
meiſter Franke, Schmeerſtraße No. 482,



Nothwendiger Verkauf.
Die dem Johann Gottfried Tümm

Uer zugehörige, in dem Dorfe Kockwitz
sub No. 7. gelegene Gutsbeſttzung mit 8 Hu-
fen Landes, abgeſchätzt auf 7876 Thlr. 25
Sgr., ſoll

den 24. April 1838, Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle zu Queis öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Toxe und Hypothekenſchein können bei
dem Juſtitiar in Klepzig eingeſehen wer
en.

Queis bei Landsberg, den 25. Sep
tember 1837.

Das Patrimonial- Gericht daſelbſt.
Schulze.

Jch ſoche einen unverheiratheten Gärtner,

welcher ſogleich in Dienſt treten kann.
Gutenberg, den 1. März 1838.

Förſter.

Schillers
ſämmtliche Werke

in einer
neuen Taſchen Ausgabe in 12 Banden

auf Velinpapier,
mit dem Portrait des Verfaſſers in Stahl.

Das Bedürfniß einer Taſchen Ausgabe
von den Werken des unſterblichen Dichters,
neben den Pracht Ausgaben in Einem Ban-
de und in 12 Octav-Baänden mit Stahlſti
chen, hat ſich ſeit einer Reihe von Jahren
bewährt. Wir haben deßhalb neuerdings eine
ſolche veranſtaltet, und dabei elegante Aus
ſtactung mit möglichſt niedrigem Preiſe zu
vereinigen geſucht. Dieſelbe wird ſo vollſtän
dig ſein, wie die größern Ausgaben, zwölf
Bände in klein Octav füllen, auf ſehr ſchö
nem Velinpapier und mit größter Korrektheit
gedruckt werden, und als artiſtiſche Beigabe
das höchſt gelungene Bildniß Schillers,
in Stohl geſtochen von Finden in London,
erhaiten. Den Subſcriptionspreis haben wir
auf 5 fl. 24 kr. oder 8 Thlr. 10 Sgr. preuß.
Cour, feſtgeſetzt. Vorausbezahlung wird nicht
verlangt; dagegen iſt jede aus 8 Bänden be
ſtehende Lieferung nach Empfang mit 1 fl.
21 kr. oder 25 Sgr. baar zu bezahlen. Die
erſte Lieferung Band 1 3, iſt fertig, und
in allen ſoliden Buchhandlungen vorräthig
zu haben die zweite erſcheint zu Anfang
März, die dritte im April, und die letzte
im Mai d. J., ſo daß ſämmtliche 12 Bande
jedenfalls vor Schluß des erſten Halbjahrs
18383 in den Händen der Subſcribenten ſein
werden. Der nach Vollendung des Ganzen
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Da dieſe neue Original Ausgabe die
wohlfeilſte von allen ſein wird, ja ſogar wohl
feiler als die nicht ſehr ſorgfättig behandelten,
in jeder Beziehung mangelhaften Nachdrucke,
ſo glauben wir auf die ausgebreitetſte Theil
nahme rechnen zu duürfen,

Alle Sortiments Handlungen Deutſch
lands und der Schweiz nehmen zu obigen

Preiſen Beſtellungen an.
Stuttgart und Täübingen,

im Januar 1838.
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung.

Beſtellungen darauf nehmen an:
C. A. Schwetſchke und Sohn

in Halle.
Der Leinweber Kunth zu Burg bei

Reideburg ſucht einen Geſellen

Ein Gehülfe auf Klein Reparatur findet
ſofort Beſchäftigung beim Uhrmacher Hil-
ledrecht in Eisleben.

Der Optikus und Mechanikus
Meyer, große Steinſtraße verfehlt nicht,
ein geehrtes Publikum auf ſein vollſtändig aſ
ſortirtes Lager optiſcher Waaren, ſämmt-
lich Rathenauer Fabrikat, aufmerkſam zu
machen, die er, ſowie auch gute von ihm
ſelbſt verfertigte Reißzeuge zu billigen Preiſen
verkauft. Den Beſitz der erforderlichen Kennt
niſſe zu Auswahl angemeſſener Brillen und
Guäſer hat ihm ſchon früher der Herr Pro
feſſor Blaſtus gütigſt bezeugt.

Bouillon mit ff. Paſtetchen, täglich friſch,
empfiehlt zur geneigten Beruckſichtigung

Conditor A. Orho.
Wegen Mangel an Raum verkaufe ich

eine Partie leere Packfäſſer, beſonders Reiß
Tonnen außerordentlich wohlfeil.

Halle. Wilhelm Hachtmann.
5 Thaler Belohnung.

Auf dem Wege von Domnitz nach Ro
thenburg iſt eine goldene Repetir- Uhr mit
zwei goldnen Petſchaften verloren worden der
ehrliche Finder wird gedeten, dieſelbe gegen
obige Belohnung an den Prediger Fubel in
Domnitz abzugeben.

Von Schiller's ſämmtlichen Wer-
ken erſcheint jetzt eine neue Taſchenauegabe
in 12 Baänden auf Velinpapier, mit dem
Portrait des Verfaſſers. Der Subſcriptions-
preis iſt auf 3 Thlr. 10 Sgr. feſtgeſetzt und
wird der Ladenpreis nach Vollendung des
Ganzen, im Juni dieſes Jahres bedeutend
erhöht werden. Zu Beſtellungen auf
obiges Werk empfiehlt ſich

Halle, den 1. März 1838.
eintretende Ladenpreis wird bedeutend erhöht. Eduard Anton.

Oder grundiiche Anweiſung,

Mittwoch den 7. d. M. ſollen bei Unter
zeichnetem, Vormittags 9 Uhr, eine Anzahl
Ruſtern auf dem Stamme meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Lettin, den 1. März 1838.
Mildner.

Für Landwirthe und jeden Viehbeſitzer.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind er
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha
ben, in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:

Mötller's Allgemeines
Haus-Vieharzeneibuch
für den Bürger und Landmann. Oder Dar
ſtellung aller innerlichen und äußerlichen
Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der
Schafe, Ziegen Schweine und Hunde, und
gruündlicher Unterricht, ſie zu erkennen, zu
verhuüten und zu heilen, nebſt Angabe der
ſicherſten Mittel und erforderlichen Recepts
und Belehrungen über die richtige Zuche,
Wartung und Fuütterung dieſer Thiere.

2 Thle. Dritte Auflage. 8.
Preis 1 Thlr. 125 Sgr.

Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer
uüber die Krankheiten des Viehes, nach den
in neueſter Zeit in der Thierheukunde gemach
ten Erfahrungen und Fortſchritten, gründlich
belehrt, gehört zu den beſten Volksſchriften
die ſeit kurzem erſchienen ſind.

Ant. Engelhart'“s kleines Handbuch für
Pferdekaäufer.

die Fehler,
Schönheiten und das Alter eines Pferdes
ſicher und ſogleich ausfindig zu machen und
die Roßtäuſcherkünſte zu entdecken, nebſt An
gabe der vorzüglichſten Regeln beim Pferde-
kaufe. Mit Abbildong. 8. Preis 15 Sgr.

Fortwährend tägliche Gelegenheit von
Halle nach Berlin, von Hrrn. Pes
kow und Dreßler aus Potsdam, im
Gaſthof zu den 3 Schwänen bei A. Zander.

Sonntag den 4. März ladet zum
Ball ergebenſt ein

Louis Finger in Rollsdorf.
Ich kaufe gelbes Wachs. Kfm. Voigt.
Kleeſamen- Ein und Verkauf.
Esparſette, Lozerne, weißen und rothen.

Kaufmann Voigt.
Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern der

Buchbinder Julius Bürger, großs
Steinſtraße.

Fenſter Vorſetzer malt billig
C. W. Steuer, Leipzigerſtraße No. 886.
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